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1. Schulaufgabe aus der Biologie am 17.01.13
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	Die Peripatiden (Stummelfüßer) kommen global auf den Südkontinenten vor. Fossil sind die Peripatiden seit dem Erdalterum (300 Mio J.) bekannt, wo noch der südliche Superkontinent Gondwana existierte. Die Abb. zeigt einen Peripatus, der einer Insektenlarve gegenübergestellt ist.
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        Peripatus novaezealandiae                       Schmetterlingsraupe
a) Zu welcher evolutionsbiologischen Aussage gelangt man, wenn man die biogenetische Grundregel nach Haeckel auf die gezeigten Organismen anwendet.
b) In der Literatur werden die Peripatiden sowohl als Beispiele für lebende Fossilien sowie als Brückentiere zwischen Gliederwürmern (→ Regen-wurm) und Gliederfüßern vorgestellt.
Erläutern Sie kurz allgemein die beiden genannten Fachbegriffe und begründen Sie die aus der Literatur zitierte evolutionsbiologische Bewertung der Peripatiden.
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	Obwohl Krokodile seit den Zeiten Linnés zu den Reptilien gezählt werden, zu den bekanntlich u.a. auch Eidechsen gehören, kann man mit biochemischen Methoden belegen, dass zwischen Krokodilen und Vögeln eine engere Verwandtschaft besteht als zwischen Krokodilen und Eidechsen.
c) Erläutern Sie ein serologisches Testverfahren hinsichtlich Durchführung und Ergebnis, anhand dessen sich die zitierten Verwandtschafts-verhältnisse belegen lassen.
d) Skizzieren einen Ausschnitt aus dem Wirbeltierstammbaum, der die diskutierten Verwandtschaftsbeziehungen – sowie die Tatsache, dass Eidechsen und Schlangen eng verwandt sind – beinhaltet.
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	Seit sich in Nordamerika der Colorado tief in die Landschaft eingegraben hat und der Grand Canyon entstanden ist, entwickelten sich aus der ursprünglich dort lebenden Eichhörnchenart die beiden Arten Sciurus aberti und Sciurus kaibabensis.
Erläutern Sie die Entstehung der beiden Arten nach der modernen Evolutionstheorie.
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Der amerikanische Genforscher George Church, der als Wegbereiter der synthetischen Biologie gilt, hat eine praktikable Methode aufgezeigt, den ausgestorbenen Neandertaler (Homo sapiens neandertalensis) wiederzuerschaffen. Voraussetzung ist, dass sich in Knochenmaterial die DNA des Neandertalers so gut erhalten hat, dass ihre Sequenz bereits heute über weite Strecken bekannt ist. Die Methode sieht vor, die maßgeblichen Genabschnitte des Neandertalers zu synthetisieren und menschliche Chromosomen mit großen Mengen der synthetischen Neander-taler-DNA-Fragmente zusammenzubringen. Daraufhin würden sich diese Fragemente nach und nach mit homologen DNA-Abschnitten des Menschen paaren und diese austauschen und so die menschlichen Gene ersetzen. Eine entsprechend präparierte befruchtete Eizelle würde dann in eine Leihmutter eingesetzt... 
e) Benennen Sie den natürlichen Genaustauschprozess zwischen homologen Sequenzen, der im Rahmen der menschlichen Fortpflanzung stattfindet und erläutern Sie dessen Bedeutung im Rahmen des Evolutionsprozesses.

f) Benennen Sie die molekularbiologische Methode der Verwandtschafts-analyse, die auf eine ähnliche Paarung von DNA-Sequenzen beruht, wie sie bei der Church-Methode stattfindet und charakterisieren Sie die Methode in den entscheidenden Schritten.
g) Erläutern Sie die wissenschaftliche Namensgebung des Neandertalers, die im Einführungstext zitiert ist.
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	Höhlentiere haben fast immer ihr Hautpigment und ihre Sehfähigkeit verloren. Die Abb. zeigt Individuen des mexikanischen Höhlensalmlers Astyanax mexicanus. 
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Die mitabgebildeten sehfähigen Exemplare sind das Ergebnis eines Kreuzungsexperiments zwischen aus verschiedenen Höhlen stammenden blinden Unterarten von Astyanax mexicanus.
h) Legen Sie dar, wie sich Lamarck den Verlust der Sehfähigkeit von Höhlentieren vorstellte.

i) Wie kann man den Verlust der dunklen Hautpigmente von Höhlentieren nach der modernen Evolutionstheorie erklären? Geben Sie eine kurze Erläuterung.
j) Geben Sie eine Hypothese, die verständlich macht, wie das erwähnte Kreuzungsexperiment zu sehfähigen Salmlern führen konnte.

	
	

	(
	43 P
	                         Viel Erfolg!


B i t t e   w e n d e n








